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Beſtellungen nehmen alte Poſtanſtalten des deutſchen 
Reiches an (Erſcheint täglich drei Mal.) Nachmittags angenommen. 
ü Berlin, 9. Juli. Der König hat den Kreisger.⸗Dir. von Klocke 
in Iſerlohn zum Appell.⸗Ger.⸗Rath in Magdeburg; den Reg.⸗Aſſeſſ. 
Hans Hermann v. Berlepſch zum Landrathe des Kreiſes Kattowitz, den 
Neg.⸗Aſſ. Friedrich Heinrich Hans Ehrenreich v. Holwede zum Land⸗ 
rathe des Kreiſes Zabrze; den Reg.⸗Aſſ. Karl Hermann Edmund von 
Wittken zum Landrathe des Kreiſes Beuthen: und den Reg.⸗Aſſ. 
Bernhard Georg Auguſt Barchewitz zum Landrathe des Kreiſes Tar⸗ 
nowitz ernannt. 

Die Berufung des ord. Lehrers Dr. Auguft Tramm vom Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſium in Stettin zum Oberlehrer am Gymnasium in An⸗ 
Ham; und am Gymnaſium in Freienwalde a. O. die Beförderung des 
ord. Lehrers Dr. Friedrich Quedefeld . — Oberlehrer iſt genehmigt, 
der ord. Lehrer Dr. Johann Carl Schulthes am Gymnaſium in 
Rendsburg zum Oberlehrer befördert, bet der höheren Bürgerſchule 
zu Guhrau dem erſten Lehrer Dr. Conr. Deventer der Oberlehrertitel 
verliehen worden. 


Telegraphiſche Rachrichten. 
Königsberg i. Pr., 9. Juli. Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht die nachſtebende an die Landräthe der Provinz gerichtete Ver⸗ 


niedergelegt, weil ſie auf eine Herabſetzung der Löhne um 12½ pCt. 
nicht eingehen wollen. Es heißt indeß, daß dieſelben eine Herabſetzung 
der Löhne um nur 10 pEt. anzunehmen geneigt ſeien. 

Nyde, 8. Juli. Der Kronprinz des Deutſchen Reichs und von 
Preußen und die Kronprinzeſſin werden ſich morgen nach Gosport 
begeben und von dort aus der Königin Viktoria in Windſor einen 
Beſuch abſtatten. € 


Iſolirunz der ſtrengen Legitimiſten. Es ift fast überraſchend, 


8 1 8 2 ift hiermit eine Niederlage der Orleaniſten i 
Die Stellung der Königl. ſächſiſchen Tiegierung e en 
zum Reiche. 

Auch dem Königreich Sachſen werden ſchon ſeit einiger Zeit That 
ſachen gemeldet, welche, ſelbſt wenn man ſich bemüht, der königl. ſäch⸗ 
ſiſchen Regierung die beſten Abſichten beizumeſſen, in ihrem Zuſam⸗ 
menhang keine andere Deutung zulaſſen, als die, daß in allen Fragen, 
wo nicht geradezu eine vertragsmäßige Pflicht dem Reiche gegenüber 
zu erfüllen iſt, von Seiten der königl. ſächſiſchen Regierung eine dem 
Reiche unfreundliche Tendenz zur Schau getragen wird da⸗ 
mit Niemand im Lande Sachſen ſich mit Unkenntniß der von Regie⸗ 
rungswegen gewünſchten Haltung entſchuldigen könne. Es genügt für 
einen Staatsangehörigen des Königreichs Sachſen, daß er ſeiner Freude 
über die neue Ordnung der Dinge im Reiche öffentlich Ausdruck giebt, 
daß er den Einrichtungen, welche vom Reiche ausgehen, lautes Lob 
ſpendet, daß er den Perſonen, welche um die Ehre und Größe des 
Reichs ſich mühen, Zeichen der Theilnahme zuwendet, ja daß er bei 
irgend welcher feierlichen Gelegenheit im Schmucke ſeines Hauſes den 
Farben des Reichs neben den ſächſiſchen Landesfarben eine etwas reich · 
lichere Entfaltung geſtattet, um von den dienſteifrigen Organen der 
königlichen ſächſiſchen Regierung als ein „Landesverräther“ der Ver⸗ 
achtung aller guten Sachſen überantwortet zu werden. Gewiß man 
würde vergeblich eine Hausſuchung in den Bureaus der ſächſiſchen Be⸗ 
hörden anſtellen, um amtliche Schriftſtücke ausfindig zu machen, in 
welchen von den Vorgeſetzten den Untergebenen Weifungen in dem 
eben gedachten Sinne ertheilt werden: indeſſen müſſen die Untergebe⸗ 
nen doch wiffen, daß es ihnen bei ihren Vorgeſetzten Gunſt einträgt, 
wenn ſie den reichsfreundlichen Elementen, über welche ſich ihre Amts⸗ 
befugniſſe erſtrecken, die ganze Verwerflichkeit ihrer Abwendung von 
— allein geſtatteten Kultus eines ungetrübten Sachſenthums fühlbar 
machen. 0 8 
Die königlich ſächſiſche Regierung kann wegen einer ſolchen dem 
Reiche unfreundlichen Tendenz, welcher ſie, worüber nach den That⸗ 
fachen kein Zweifel obwaltet, foweit ihre Macht reicht, Vorſchub leiſtet, 
natürlich nur von dem ſächſiſchen Landtage zur Rechenſchaft gezogen 
werden, da, ſolange ſie ſich keiner Pflichtverletzung dem Reiche gegen⸗ 
über ſchuldig macht, in der Reichsverfaſſung keinerlei Handhabe ſich 
findet, um vom Reiche her auf eine Remedur hinzuwirken, indeſſen 
wird der Reichstag doch nicht umhin können, bei feinen Entſchließungen 
jene dem Reiche unfreundliche Tendenz der königl. ſächſiſchen Regierung 
ſich vor Augen zu halten und danach die von derſelben etwa ausge⸗ 
henden Vorſchläge einer ſcharfen Prüfung zu unterziehen. Die große 
Mehrheit des Reichstages wird gewiß der Anſicht ſein, daß eine ſolche 
Haltung zum Mindeſten nicht noch durch beſondere Rückſichten zu be⸗ 
lohnen iſt. In den letzten Tagen hat ſich nun etwas ereignet, was 
geradezu zur ernſteſten Kritik der königl. ſächſiſchen Regierung heraus⸗ 
fordert. Während ein in Leipzig erſcheinendes, durch ſeine Reichs⸗ 
freundlichkeit hervorragendes Blatt, das „Leipziger Tageblatt“, unter 
dem Vorgeben, daß daſſelbe gegen die königl. ſächſiſche Regierung feind⸗ 
felig geſinnt ſei, dadurch zu beftrafen verſucht wird, daß den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden Leipzigs, deren reichsfreundliche Geſinnung ebenfalls bekannt iſt, 
verboten wird, demſelben ihre amtlichen Bekanntmachungen zugehen 
zu laſſen, und ihnen für die Veröffentlichung der letzteren ein anderes 
Blatt, welches ſich wegen ſeiner geringen Verbreitung dazu in minde⸗ 
rem Grade eignet, vorgeſchrieben wird, erſcheint als hervorragender 
und mit Namen genannter Mitarbeiter einer in Dresden neubegründeten 
Zeitung „Debatte“, welche gegen das deutſche Reich ganz offenen 
Widerſtand predigt und für das Königreich Sachſen auf Grund des 
zum großen Theil „flaviſchen Urſprungs“ ſeiner Bevölkerung eine 
„Mittelſtellung“ zwiſchen der deutſchen und ſtatiſtiſchen Staatenwelt in 
Anſpruch nimmt, der Burcauchef des flaviſchen Bureaus im königl. 
ſächſiſchen Miniſterium des Innern Dr. Th. Petermann. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſer, wie er ſelbſt ſchreibt, mit der 
wiſſenſchaftlichen Verarbeitung der vom königl. ſächſiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureau und mit den literariſchen Angelegenheiten deſſelben betraute 
Beamte wegen feiner Austaſſungen in der „Debatte“ von ſeinen Vor⸗ 
geſetzten mit Ungunſt behandelt zu werden beſorgt. Beide Vorkommniſſe 
im Zuſammenhang betrachtet, laſſen die ſich immer weiter verbreitende 
Anſicht, daß auf Seiten der tönigl. ſächſiſchen Regierung dem deutſchen 
Reiche gegenüber eine unfreundliche Tendenz herrſche, als eine leider 
der Begründung nicht entbehrende erſcheinen. Es iſt im Intereſſe 
aller Betheiligten zu wünſchen, daß auf der ſchiefen Ebene, welche die 
königl. ſächſiſche Regierung hinabgleitet, dieſelbe noch rechtzeitig Halt 
machen werde. BAC. 


dieſer Kampagne zu bedanken haben. Augenblicklich iſt der Erfolg 


des Kreisausſchuſſes ausgeſprochene Verſagung der Beſtätigung der 


folgende Erwägungen: Indem das Geſetz die Verſagu iti 

der Wahl eines Gemeindevorſtehers oder Schöffe re 
des Kreisausſchuſſos abhängig macht, legt daſſelbe in denjenigen 
Fällen, in welchen der Landrath Bedenken trägt, die Beſtätigun 
ſeinerſeits zu ertheilen, die Entſcheidung der Frage, ob die Beſtäti⸗ 
gung zu verſagen oder zu ertheilen ſei, in die Hand des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. Der Ausſpruch des Kreis⸗Ausſchuſſes iſt für den Land⸗ 
rath bindend. Je nachdem der Kreis⸗Ausſchuß der Verſagung oder 
Beſtätigung zuſtimmt oder nicht, hat der Landrath die Beſtätigung zu 
verſagen oder zu ertheilen. Aus dem Umſtande, daß die die Nichtbe⸗ 
ſtätigung eines Gemeindevorſtehers oder Schöffen ausſprechende Ve 
fügung formell von dem Landrathe erlaſſen wird, kann von der fe 
gierung eine Befugniß, über Beſchwerden gegen derartige Verfügunge 
zu entſcheiden, nicht hergeleitet werden, denn die Verfügung des Land⸗ 
raths gründet ſich auf eine materielle Entſcheidung des Kreis⸗Aus⸗ 


gen falſche Vorſtellungen beizubringen, um fie zu Gewaltthaten zu ver⸗ 
führen. Es ist alſo gegenwärtig geboten, daß die Behörden und Beam⸗ 
lien, insbeſondere die Herren Landräthe und Herren Amtsvorſteher, 


amkeit und Energie eintreten laſſen. Es wird darauf ankommen, daß 
- wo über die Wirkſamleit 2 Polizeibehörde ſich irrige Vor⸗ 
MR, ; über die Entſcheidung des Landraths auch die Richtigkei 9 
en zu befürchten ſind, durch unverzügliche Entwickelung der vorhande⸗ h M ichtigkeit der Entſchei⸗ 
den Polizeikräfte jeder ungewöhnlichen Anſammlung von Menſchen dung des Kreis⸗Ausſchuſſes zu prüfen haben. Eine ſolche Befugniß 
und jeder Ruheſtörung womöglich vorgebeugt, und wenn abzuſehen, 
daß mit Hufe von Amtsdienern und Gensdarmen die Ruhe nicht auf⸗ 

recht zu er alten oder wiederherzuſtellen ft, rechtzeitig militäriſche Hilfe 
in Anſpruch genommen wird. Die Herren Amtsvorſteher werden da, 
wo Ruheſtörungen zu beſorgen find, mit den Herren Landräthen ſich 
ſchleunigſt in Verbindung iu ſetzen und zu erhalten, und bei denſelben 
die Vorkehrung der geeigneten Sicherheitsmaßregeln zu beantragen ha⸗ 


Herren Amts vorſtehern direkt nur im Falle dußerſter Gefahr, ſonſt 
von den Herren Landräthen bei dem betreffenden Militärkommando 
zu beantragen, und ſeitens des letzteren nach gehöriger Darlegung des 
Bedürfniſſes vorausſichtlich ſofort gewährt werden. Die Herren Land⸗ 
rüthe wollen von dieſer Verfügung, wenn wo 1 
Anlaß vorhanden, den Herren Amtsvorſtehern Mittheilung machen.“ 
Koblenz, 9. Juli. Der Kaiſer machte geſtern im offenen Wagen 
eine Fahrt durch die Hauptſtraßen und Plätze von Koblenz und be⸗ 
ſichtigte auch die im Sicherheitshafen liegenden Fluß⸗Kanonenboote. 
Den Nachmittag brachten beide Majeſtäten auf Schloß Stolzenfels zu. 
Heute früh 8 Uhr hat der Kaiſer die Reife nach Mainau angetreten. 
Die Kaiſerin begleitete ihren Gemahl bis zum Bahnhofe, wo die 
Spitzen der Behörden zur Verabſchiedung erſchienen waren. 
Verſailles, 9. Juli. In der heutigen Sitzung der National⸗ 
verſammlung wurde eine Botſchaft des Marſchall⸗Präſidenten ver⸗ 
leſen, in welcher derſelbe zur Beruhigung und Sicherheit des Landes 
auf unvermeilter Erledigung derjenigen konſtitutionellen Vorlagen be⸗ 
ſteht, die für die Handhabung der ihm auf 7 Jahre übertragenen Ge⸗ 
walt nicht länger entbehrlich ſind und in welcher er erklärt, daß er das 
Miniſterium beauftragt habe, der konſtitutionellen Kommiſſion unver⸗ 
züglich diejenigen Punkte zu bezeichnen, auf denen er hauptſächlich beſtehen 
müſſe. Die Botſchaft wurde von der Rechten und dem rechten Centrum mit 
Beifall aufgenommen. Caſimir Perier beantragt, die Verſammlung ſolle 
die konſtitunionelleKommiſſion auffordern, ihren Bericht ſofort vorzulegen. 


\ 


Der Wunſch des Marſchall⸗Präſidenten ſlimme mit feinen eigenen be 
züglichen Wünſchen durchaus Überein und es ſei nothwendig den Ge⸗ 


walten des Marſchalls in einer prinzipiell feſt beſtimmten Regierungs⸗ 
form eine Stütze zu geben. Der Borfigende der konſtitutionellen Kom 
miſſion, Batbie, erklärt den Antrag Perier's für überfluſſig, weil die 
Kommiſſion ſchon Montag den fraglichen Bericht erſtatten laſſen 
werde. Perier zieht in Folge deſſen ſeinen Antrag zurück. Vom Ab⸗ 
geordneten Duval wird hierauf der Antrag auf Auflöſung der Na⸗ 
tionalverſammlung eingebracht. Es wird beantragt, die Wahlbe⸗ 
rechtigten zur Vornahme der Neuwahl der Nationalverſammlung zum 
25. Oktober d. J. zuſammen zu berufen, die dermalige Nationalver⸗ 
ſammlung ſoll erft nach Einberufung der neu zu wählenden aufgelöft 
werden. Die Dringlichkeit dieſes Antrags wird indeß abgelehnt. 
Ebenſo wird die Dringlichkeit für den weiteren Antrag Herve de 
Saiſy's abgelehnt, daß die jetzige Nationalverſammlung nicht eher 
auseinandergehe, als bis die Reorganiſation der Armee geſichert ſei. 
Die Verſammlung tritt darauf in die Berathung des Unteroffisiers 
geſetzes ein. \ 

London, 9. Juli. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
wurde ein von Bourke vorgeſchlagener Geſetzentwurf, wodurch die 
bisherigen Beſtimmungen über das internationale Autorenrecht abge⸗ 
ändert werden, in erſter Leſung angenommen. 3 

Nach bier eingegangenen Nachrichten haben ſeit geſtern circa 
20,000 Kohtenbergmertd » Arbeiter in Süd⸗Yorkſhire die Arbeit 


Angelegenheiten eine Berufung gegen die Entf eidungen des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes geftattet. — Vor dem Antritt des Mete des Vize⸗Präſi⸗ 
denten des Staatsminiſteriums wird vermuthlich noch die Ernennung 


kommen, nachdem eine Verſtändigung über die betreffende Perſönlichkeit 


ſtattgefunden hat. 
— Wie mehrere Blätter berichten, hat der deu ' 

dem Ordens jubiläum des Kaiſers Franz Joſeph * Seit 
Glückwunſch geſendet, der in ſehr warmen Worten feiner Freude, daß 
die alten Waffengenoſſen thatenvoller Zeit ſich wieder zuſammen e 
den, und zugleich ſeiner Zuverſicht Ausdruck giebt, daß dieſe Genoſſen“ 
ſchaft neue Prüfungen nicht zu fürchten haben und dem Welttheil den 
von Allen gleichmäßig erſehnten Frieden auf lange Jahre binaus zu 
ſichern im Stande fein werde. — Es möchte wohl das erſte Mal fein, 
daß ein fremder, nicht deutſcher Fürſt den ohnehin ſeltenen Titel eines 


neral-Feldmarſchalls erhält, wie ihn am 1. d. M. der Prinz Friedrich 
der Niederlande (Wittwer der jüngften Schweſter unſeres Kaiſers) 
erhalten hat. Bekanntlich erhielt der Kaiſer, als Prim von Preußen, 
von feinem Bruder den Titel „GeneralsOberft der Infanterie”, wele⸗ 
cher bis dahin in dem preußiſchen Heere nicht bekannt war. Prinz 
Friedrich der Niederlande dürfte dem letztern übrigens ſchon über 60 
Jahre angehören. Vis zum Jahre 1870 wurde kein Mitglied des Kö ⸗ 
nigsbauſes zum General + Feldmarſchall ernannt, und die erſten Aus. 
nahmen davon wurden nach dem Falle der Feſtung Metz mit dem 
Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich Karl gemacht. 
1 


— Betreffend die einheitliche Ordnung des Apothekerweſ 
en 
hat der Bundesrath beſchloſſen: x 
1) daß eine aus Angehörigen ver chiedener Bundesſtaa 
Kommillion bon eee digen gehilect 1 
ſich über die Grundfäge für einheitliche Ordnung des Apothekerweſens 
gutachtlich zu äußern habe, 2) daß dieſe Sachverſtändigen aus Medi- 
zinalbeamten, Aerzten und Apothekern, und zwar ſowohl Apothekenbe⸗ 
ſitzern, als Nichtbeſitzern, zu wählen feien, 3) daß die Zuſammenſetzung 
und Berufung der Kommiſſion dem Reichskanzler⸗Amke mit der Maß⸗ 
gabe zu überlaſſen ſei, daß die verſchiedenen in Betracht kommenden 
Intereſſen thunlichſt berückſichtigt werden, den Bundesregierungen 
welche einen beſonderen Werth darauf legen, anheim zu geben ſei ge⸗ 
eignete Perſonen dem Reichskanzler-Alnte binnen einer Friſt von pier 
ochen zu bezeichnen: 4) daß die Koſten der Kommiſſion vom Reich 

zu tragen ſeien; 5) daß den Berathungen der Sachverſtändigen d 5 
zur Genehmigung gelangte Programm zu Grunde zu legen ſei 9 


Der baier. und der württembergiſche Bevollmächtigte ſtimmten die 


der Kommiſſion vertreten ſein werden, auch erklär 

der hamburgiſche Bevollmächtigte, daß die von 1 55 N = 
gierungen Werth darauf legen, in der Kommiſſion vertreten = te 
Die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion, welche ſich über die ie ein. 
einheitliche Ordnung des Apothekerweſens gutachtlich zu äufe ke 11 
wird in Folge eines Bundesrathsbeſchluſſes beauftragt werden 15 
zeitig die bezüiglich der Prüfung der Apotheker bestehenden Bor⸗ 
ſchriften unter Berückſichtigung der auf Abänderung geſtellten Anträge 
einer Begutachtung zu unterwerfen und eventuell über die Formult⸗ 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 9. Juli. Der Ausgang der Kriſis in Verſailles 
hat die auch in der „Prov.⸗Korr.“ ausgeſprochene Erwartung be⸗ 
ſtätigt, daß es jetzt zu wichtigeren Eutſcheidungen nicht kommen werde. 
Und doch iſt in einer, freilich negativen Beziehung der parlamentariſche 
Vorgang von großer Bedeutung, nämlich in Betreff der konſtatirten 


die Zahl derſelben zuſammengeſchmolzen iſt, d er 25 
vorſichtigen Faſſung der Tagesordnung Bruns si a 115 
dieſelbe zu gewinnen waren, während noch Tags zuvor auf 1 
Stimmen für ein viel ſchärferes Auftreten gerechnet wurde. Dieſes 
Reſultat trotz des perſönlichen Hervortretens des Grafen Cbambord 

muß als eine definitive und vielleicht unwiderrufliche Niederlage der 
Legitimität in Frankreich erachtet werden, und nach Lage der Dinge 


Die Imperialiſten werden ſich bei den Legitimiſten für das Ergebniß 
freilich zu Gunſten der Befeſtigung der Mac Mahon'ſchen Regi 

6 3 en Regierun 
und es wird, wie ſchon jetzt angedeutet, auf die Entschiedenheit Bir 
Zuverſicht derſelben ankommen, in wieweit fie ſich weiter befeſtigt. — 
Der Miniſter des Innern hat ſich vor Kurzem gegen die Anſicht 
ausgeſprochen, daß gegen eine von dem Landrathe unter Zuſtimmung 


Wahl eines Gemeindevorſtehers oder Schöffen di 
| 0 n die Beſchwerde 
an die Bezirksregierung zuläſſig ſei. Dieſe Entſcheidung gründet ſich auf 


ſchuſſes und würde die Regierung bei der Prüfung der Beſchwerde 


ſteht aber den Bezirksregierungen nach der Kreisordnung nicht zu, 
welche nur in Sachen gewerblicher Anlagen und in Dismembrations⸗ 


des erſten Raths im Staatsminiſterium zur formellen Erledigung 


General-Oberſten von der Infanterie mit dem Range eines Ge⸗ 


ſen Beſchlüſſen unter der Vorausſetzung zu, daß ihre Regierungen in 
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auch dem Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck gegenüber bereits 2 
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rung der an den beſtehenden Vorſchriften zu treffenden Aenderungen 
Vorſchläge zu machen. a 

DRC. In Bezug auf die Bemeſſung des Gemeindebeitrages zur 
Unterhaltung einer öffentlichen jüdiſchen Schule hat der Kultus- 
miniſter in einem Spezialfall ſich dahin ausgeſprochen, daß neben den 
Kommunalabgaben der jüdiſchen Einwohner auch der Betrag der aus 
den Kommunalkaſſen für das Ortsſchulweſen ſonſt gemachten Verwen⸗ 
dungen und der Erleichterung, welche dem Kommunalſchulweſen aus 
der Vereinigung der jüdiſchen Kinder in eine beſondere jüdiſche Schule 
erwächſt, in Betracht zu ziehen und in Berückſichtigung der geſammten 
Verhältniſſe auf ein billiges Maß feſtzuſetzen iſt. 

Der „Staatsanz.“ Nr. 159 publizirt die Verordnung, betreffend 
die Kautionen der bei dem Auswärtigen Amte, bei der Verwaltung 
des Reichsinvalidenfonds und im Buregu des Reichstags angeſtellten 
Beamten. Vom 6. Juli 1874. Die Bekanntmachung, betreffend das 
Verbot des Umlaufs der niederländiſchen Halbguldenſtücke, ſowie der 
öſterreichiſchen und ungariſchen Viertelguldenſtücke. Vom 29. Juni 1874 
und die Bekanntmachung, betreffend die Außerkursſetzung der Zwei⸗ 
guldenſtücke ſüddeutſcher Währung. Vom 2. Juli 1874. 

Kiel, 4. Juli. Man ſchreibt dem „Hamb. Korr.“: Es wird 
Ihnen erinnerlich ſein, daß vor einiger Zeit ſeitens der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Geiſtlichkeit ein Geſuch an den Kaiſer eingereicht wor⸗ 
den iſt, dahin gehend, daß den Geiſtlichen unſerer Provinz die bisher 
vom däniſchen Staat 3 Beihilfe zur Pfarrpenſion auch ſerner 
durch den preuß. Staat gewährt werden möge. Dieſes Geſuch, welches 
gegen 500 Unterſchriften gefunden hatte, iſt nicht ohne Erfolg geblie⸗ 
ben. Sicherem Vernehmen nach hat der Kultusminiſter, dem der Kai⸗ 
jer das Geſuch zur Erledigung überwieſen, reſtribirt, die Petirenden 
ſeien gänzlich im Irrthum, wenn ſie anzunehmen ſchienen, daß die 
jetzige Staatsregierung ſich von weniger wohlwollenden Grundſätzen 
leiten ließe, als die vormalig königl. däniſche Regierung. Wenn auch 
ein Recht der ſchleswig⸗0holſteiniſchen Geiſtlichkeit auf Penſion aus 
Staatsmitteln nicht anerkannt ſei, fo ſeien doch Bewilligungen aus 
Billigkeitsrückſichten auch gegenwärtig nicht unzuläſſig. Wie es in geeig⸗ 
neten Fällen nicht ausgeſchloſſen ſein würde, bei der Bemeſſung des 
Staatszuſchuſſes die in früheren Zeiten befolgten Prinzipien zu beach⸗ 
ten, ſo könnten auch etwaige bezügliche Anträge jederzeit auf die durch 
die Verhältniſſe des Falles und die zur Dispoſition ſtehenden Mittel 

ebotene Rückſicht rechnen. Das evangeliſch⸗lutheriſche Konſiſtorium 
dat auf Grund dieſes feine Bemühung um eine entſprechende Beihilfe 
zugeſagt. ö 

Eiſenach 5. Juli. Das Arbeiterverhrüderungsfeſt 
hier iſt ſehr im Sande verlaufen. Wie nun im Gegenſatz zu der frü⸗ 
heren Mittheilung gemeldet wird, hat der Feſtredner, Reichstags⸗ 
Abgeordneter Liebknecht, in letzter Stunde angezeigt, daß feine 
Geſundheit ihm nicht erlaube, zu erſcheinen, daß auch feine Bemühun⸗ 
gen, einen kompetenten Stellvertreter zu ſchaffen, überall auf . 

ige Antworten geftoßen wären. Ein Feſtzug von gegen 200 Perſonen 
Fand ftatt nach der Ulm, wo einige Redner harmloſer Art auftraten; 
der Zug führte urſprünglich auch eine rothe, einigermaßen verhüllte 
Fahne, die ihm aber von der Polizei abgenommen wurde. Der 
deſignirte Feſtredner hat übrigens als Entſchuldigung für ſeine ſpäte 
Abmeldung angeführt, er hätte die Feſteinnahme nicht ſchmälern 


wollen. 
Straßburg, 6. Juli. Die „Elſ. Correſp.“ bringt ausführliche 


Mittheilungen über die mehrfach zur Sprache gekommene Ausfuhr 


lothringiſcher Kinder nach Frankreich. Franzöſiſche Schulbrüder 
und Schulſchweſtern hatten dieſelbe gewerbsmäßig beſorgt, und hat ſich 
deshalb das Oberpräſidinm veranlaßt geſehen, energiſche Maßregeln, 
die nicht freudig genug begrüßt werden können, gegen die Betreffenden 
zu ergreifen. Es hat die zunächſt gravirte Schulſchweſter ihres Amtes 
entſetzt und zugleich verfügt, daß alle, ausländiſchen Mutterhäuſern 
angehörenden Schulbrüder und Schulſchweſtern bis ſpäteſtens zum 


Schluſſe dieſes Jahres aus dem Schuldienſte in Elſaß⸗Lothringen zu 
entfernen find. Ein raſcheres Vorgehen macht der Mangel an Lehr⸗ 


bisher mit Häuſern 


kräften derzeit noch unmöglich. Bezüglich der zu erwartenden Stadt⸗ 
erweiterung ſchreibt man der „Köln. Z.“: 

Bekanntlich hat Fürſt Bismarck verſprochen, ſein Möglichſtes zu 
thun, um das zu eng gewordene Korſett der Stadt zu erweitern, d. h. 
ſo weit und ſo bald das Kriegsminiſterium ſolches geſtatten möchte. 
Da find denn nach allen Seiten der Stadt die Hoffnungen auf Aus⸗ 
dehnung in eigener Nähe und zu eigenem Vortheil aufgestiegen, doch 
trägt vor der Hand die Nordſeite den Preis davon. Die neue Um⸗ 
wallung wird eine Geſammtrichtung nach Nordſten haben und ein 
neues ſtädtiſches Terrain ſchaffen mehr als doppelt ſo groß, wie das 
bebaute. Man ſcheint von dem früher gefaßten 


Projekte, beim nördlichen Punkte der jetzigen Feſtungswerke (rechts 


heim zu, ſetzt nahe ſüdlich vnn demſelben über die 


vom Steinthor beim Ausgange aus demſelben) zu beginnen, abgegan⸗ 
gen zu ſein, und der Anfang möchte mit dem äußerſten Ende der 
faux remparts links von jenem Thore zuſammenfallen. Von da geht 
die Zirkumvallationslinie auf don Kirchhof St. Helena bei Schiltig⸗ 
Weißenburger 


Chbauſſee, folgt Anfangs dem dort in öſtlicher Richtung hinziehenden 


8 ie 
öſtlicher Richtung bis fuß Nähe eines Be 
dort bildet, geht dann 


Hügelſtreifen und ſetzt in faſt gerader Linie fortlaufend über den weſt⸗ 
lichen Arm der Ill auf die Inſel Wacken. Von dieſer wird ungefähr 
die Hälfte in die Sladt gezogen. Von dem Punkte, wo die Umwal⸗ 
lung den Rhein ⸗Marnekanal erreicht, folgt dem letzteren in ſüp⸗ 

den der kleine Rhein 
aſt ſüdlich bis an den kleinen Rhein und end⸗ 
lich ſüdweſtlich zur Zitadelle. Die prächtige Orangerie wird demnach 
in die Stadt fallen, ſelbſt wenn die Umwallung an ihrem nordöſtlichen 
Endpunkte mehr weſtlich vom Kanal abgeht und, dem dortigen Waſ⸗ 
ſerlaufe in ſüdweſtlicher Richtung folgend, am nordweſtlichen Ende 
der Zitadelle münden würde. Sobald die Pläne ausgearbeitet und 
vom Kriegsminiſterium genehmigt ſind, ſoll mit allem Eifer die Aus⸗ 


führung erfolgen. 


der ruſſiſche Botſchafter 2 Linken. 


zurückkam, iſt eben 


Verſailles, 7. Juli. [Sitzung der National verſamm⸗ 
lung.] Der Zudraug nach Verſailles ift heute ſehr groß. Die Re⸗ 
terung hat ungewöhnliche Vorſichtsmaßregeln ergriffen; die Garni⸗ 
on der Stadt iſt konſignirt und 40 Polizeiagenten befinden ſich im 
verſalller Theater, um dem Huiſſier zu helfen, die Ordnung aufrecht 
zu erhalten. Nur ein Flügel des Eingangsthores iſt geöffnet. Man 
läßt Niemand hinein, der nicht eine Karte hat. Die Tribünen ſind 
ſchon um 11 Uhr überfüllt. In der Diplomatenloge befindet ſich der 
Fürſt von Hohenlohe, ihm die däniſche Geſandtin zur Rechten und 
In der Loge des Marſchalls be⸗ 
findet ſich der Erzbiſchof von Sens nebſt mehreren anderen Geiſt⸗ 
Der Herzog de La Rochefoucauld, der geſtern aus London 
falls anweſend. Vor und nach der Sitzung zirku⸗ 

liren die verſchiedenſten Gerüchte über die Haltung des linken Zen⸗ 
trums. Die Hauptmitglieder deſſelben können, wie gewöhnlich, zu 
keinem feſten Entſchluß kommen und unterhandeln mit der Regierung. 
Um 4 Uhr hieß es, das Einverſtändniß zwiſchen den Zentren ſei er⸗ 


lichen. 


zielt worden und man ſei über folgende Tagesordnung einig: „Die 


geht zur Tagesordnung über.“ Um 2 


Verſammlung, die darauf hält, für ſieben Jahre den Gewalten des 
Präſidenten der Republik dem Marſchall Mac Mahon zu erhalten, 
Uhr wurde die öffentliche 
Sitzung eröffnet. Präſident Buffet präſidirte. Er ſuchte die Dis⸗ 
kufſton in die Länge zu ziehen, da die Regierung nicht wünſcht, daß 
ſchon heute die Interpellation Bruns vorkomme, um noch weiter unter⸗ 
andeln zu können. Die Diskuſſion über das Gemeindewahlgeſetz wurde 
Hierauf fortgeſetzt. Niemand hörte auf die Ditkuffton. Präſ. Buffet 
wurde zuweilen zornig und gebot mehrere Male Schweigen. Zuerſt 
wurde das Amendement von Briſſon verworfen, welches geſtern an die 


Kommiſſion verwieſen worden war, und der Artikel 5 angenommen. 
Artikel 6 war bereits geſtern angenommen worden und zum Artikel 7 
übergegangen, welcher verlangt, daß der verheirathete und der verwitt⸗ 
wete Wähler mit Kindern zwei Stimmen abgeben ſollen. Dieſer Ar⸗ 
tikel wird aber verworfen und dann die Art. 8 und 9, die ohne be⸗ 
ſonderes Intereſſe ſind, und darauf das ganze Geſetz mit 462 gegen 


2 


* 


r 


21 Stimmen angenommen. Man glaubt nun les iſt 5¼ Uhr), daß 
die Interpellation zur Diskuſſion kommen werde. Dem iſt aber nicht 
ſo, ſondern Daguenet, der Präſident der Initiative⸗Kommiſſion, welche 
den Antrag des Herzogs von Larochefoucauld, betreffend die Wieder⸗ 
herſtellung der Monarchie zu prüfen hatte, beſteigt die Tribüne, um 
ſeinen Bericht aufzulegen. Dieſe Kommiſſion hatte ſich um 9 Uhr Mor⸗ 
gens verſammelt, um den Herzog von Broglie anzuhören, welcher alle 
Behauptungen des Herzogs von La Rochefoucauld betreffs der erſpre⸗ 
chungen, welche er (Broglie) bezüglich der Herſtellung der Monarchie ge⸗ 
macht haben follte, läugne. Die Kommifiton hatte hierauf beſchloſſen, 
die Verwerfung des Antrages zu befürworten, ihn für nicht verfaſſungs⸗ 
gemäß zu erklären und von der Kammer zugleich zu verlangen, daß er 
nicht mit der Interpellation der äußerſten Rechten diskutirt werde. Da man 
in der Kammer im voraus wußte, welches Manöver ausgeführt werden 
follte, fo wurde Daguenet mit Rufen des Unwillens begrüßt. Der 
Praſident Buffet ergriff aber Partei für ihn und ſagte, man könne 
jeden Augenblick einen Bericht auflegen. Zugleich kündigt Buffet an, 
daß man den Vortrag des Berichts verlangt. (Neuer Sturm.) Caſtel⸗ 
lane (äußerſte Rechte) ſpringt auf die Tribüne, um den Vortrag des 
Berichtes zu bekämpfen. Er ſagt, der Bericht verwerfe den Antrag 
und mache jo die Interpellaiion u Man dürfe aber die Inter⸗ 
pellation nicht erfliden. — Buffet efragt nun die Verſammlung, ob 
der Bericht vorgetragen werden ſoll. Eine erſte Abſtimmung erklärt 
er für unſicher. Die zweite Abſtimmung ergiebt aber eine große Ma ⸗ 
jorität gegen den Vortraa. Die äußerſte Rechte, ein Theil der Rech⸗ 
ten, der größte Theil des linken Zentrums und die übrige Linke erhebt 
ſich gegen den Vortrag. Ein Theil der Rechten, des rechten Zentrums 
und der Gr ppe Perier (vom linken Zentrum) erheben ſich für denſel⸗ 
ben. Dieſe Abſtimmung iſt in fo fern wichtig, als fie darauf ſchließen 
läßt, daß die Regierung morgen eine Niederlage erleiden wird. Es 
iſt nun 5 Uhr 40 Min. Man verlangt, daß man zur Diskuſſion der 
Interpellation übergehe. Andere verlangen die Vertagung auf mor⸗ 
gen. Der Präſident läßt ebenfalls abſtimmen. Zwei Abſtimmungen 
finden ebenfalls ſtatt, und die Kammer erklärt mit geringer Majori⸗ 
tät ſich bis morgen vertagen zu wollen. Dieſes Votum iſt in fo fern 
ohne Bedeutung, als ſehr viele Deputirtekfür Vertagung ſtimmten, um 
1 nicht zu verſüumen. Schluß der Sitzung 5 Uhr 35 Mi⸗ 
n. 


Aus Nom vom 5. Juli wird der wiener „Preſſe“ über Cha m⸗ 
bord Folgendes geſchrieben: N 

Die Nachrichten aus Frankreich haben im Vatikan die Befürch⸗ 
tung erregt, es möchte dem Sohne Napoleon's III. gelingen, den 
Thron ſeines Vaters zu beſteigen. Dem aber zieht man im Vatikan 
unbedingt die gemäßigte Republik des Herrn Thiers oder des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon vor. Es iſt hier wohl an ſeinem Orte, daß ich 
die Beziehungen zwiſchen Frohsdorf und der römiſchen Kurie, inſofern 
dieſelben bisher dem großen Publikum unbekannt ſind, durch ein 
Faktum erläutere. Der Mann, der hierbei den Unterhändler abgab, 
iſt todt, es war der Kardinal Falcinellt. Derſelbe erhielt vor einiger 
Zeit den Befehl, ſich in Frohsdorf zu erkundigen, ob Graf von Cham⸗ 
bord einem ihm aus dem Vatikan ertheilten Rathe Gehör ſchenken 
werde. Die Antwort war nicht befriedigend, denn ſie lautete; So 
ſehr, als man in allen Dingen die Weiſungen in Sachen der Religion 
und Moral, die vom Papſte und der Kirche ausgehen, ehrfurchtsvoll 
entgegennehmen werde, ebenſo ſehr danke man für jeden Rath, welcher 
die Intereſſen der Bourbonen, deren Haupt der Graf von Chambord 
ſei, betreffe, weil ſolche Niemand auf der Welt beſſer kenne, „als der⸗ 
ſelbe. Es handelte ſich bei dieſer Frage und Antwort um die Fahne. 
Der Bapft nämlich legt derſelben durchaus nicht die Wichtigkeit bei, 
wie der Einſiedler von Frohsdorf. Die Antwort, welche der ehema⸗ 
lige Nuntius in Wien nach Rom übermachte, iſt der Grund der 
Zurückhaltung des Vatikans in allen Dingen, welche die Reſtauration 
der Bourbonen in Frankreich betroffen. Man hat für dieſelbe nichts 
mehr als perſönliche Gebete, und dies iſt allerdings in der Theorie 
viel, in der Praxis aber wenig. 


London, 7. Juli. Aus Boſton wird von einer neuerdings ein⸗ 
getretenen Arbeiterſperre berichtet. Bei einer daſelbſt abgehal⸗ 
tenen Komiteſitzung der ländlichen Arbeiter⸗Aſſociation theilte der 
Sekretär des Vereins mit, daß eine Anzahl Arbeiter in Süd⸗Lincoln⸗ 
ſhire entlaſſen wurde, weil ſie in eine Lohnreduktion nicht einwilligen 
wollten; einer weiteren Anzahl Arbeiter iſt — wie auch telegraphiſch 
ſchon gemeldet — gekündigt worden. Das Komite beſchloß, 100 Arbei⸗ 
ter nach London marſchiren zu laſſen und hat den Sekretär beauf⸗ 
tragt, die hieſigen Handwerkervereine brieflich um eine Unterſtützung 
der beabſichtigten Demonſtration zu erſuchen. 

Aus Cambridge wird gemeldet, daß die Pächter allem An⸗ 
ſcheine nach Herren der Lage geworden ſind und die ländlichen Ar⸗ 
beiter den Muth zur Fortführung des Strikes verloren haben. Die 
Farmer verbreiten die Nachricht, daß ſie eine Sprengung der Arbeiter 
Union keineswegs beabſichtigt haben. Es wäre ihnen einfach um die 
Beweisführung zu thun geweſen, daß ſie auch ohne die Mitglieder 
dieſer Union ihre Güter zu bewirthſchaften vermögen; die beträcht⸗ 


liche Anzahl ländlicher Arbeiter, welche der Union nicht angehören, 


ſowie der ungewöhnlich trockene Sommer kamen den Pächtern hierbei 
zu Gute, ſo daß das Heumachen keine Störung erlitt. Auch für den 
Herbſt ſcheinen die Pächter ſich vorgeſehen zu haben, ſo daß ſämmt⸗ 
liche geſperrte Arbeiter dem Pilgerzug ländlicher Arbeiter ſich 
anſchließen könnten, ohne die Intereſſen der Pächter zu gefährden. 
Die Führer und Leiter der Union fühlen ſich geſchlagen und die Mit⸗ 
glieder natürlich, in noch greifbarerer Weiſe. Der zur Ausführung 
gebrachte Pilgerzug ſowie die faſt übermenſchlichen Anſtrengungen, 
welche gemacht werden, um einer ganz koſtenfreien Emigration auf 
die Strümpfe zu helfen, ſind die beſten Beweiſe dafür, daß die Leiter 
der Arbeiter⸗Union zu der Ueberzeugung gekommen ſind, daß ſie auf 
ein Nachgeben der Suffok⸗Pächter nicht rechnen können. Die Erfah⸗ 
rungen der letzten Woche müſſen auch den Ungläubigſten überzeugt 
haben. Trotzdem die Arbeiter den verlangten Lohnaufſchlag gänzlich 
fallen gelaſſen und ſich auf den Rath ihrer Führer, die Mütze in der 
Hand, zur Arbeit gemeldet hatten, wurden ſie in ſo entſchiedener 
Weiſe zurückgewieſen, daß auch dem Blindeſten die Augen aufgehen 
mußten. 6 

Am letzten Sonnabend trafen in Liverpool 12 Delegirte der in 
den öſtlichen Grafſchaften geſperrten Arbeiter, von St. Helens kom⸗ 
mend, ein. Am gleichen Abend fand unter dem Vorſitz des Herrn Ed⸗ 
mund Jones eine Verſammlung unter freiem Himmel ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende meldete, daß die Keſſelſchmiede 500 Lſtrl. und die Rheder 50 
Lſtrl. zu Gunſten der geſperrten Arbeiter ausgeworfen. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach den Delegirten ihre Theilnahme aus und veranſtaltete eine 
Kollekte, welche eine nicht unbedeutende Summe ergab. 

Im Hyde Park, in der Nähe des bekannten „Reformer Baumes“, 
fand geſtern ein von der Worhing Mens Parliamentary Aſſociation 
berufenes öffentliches Meeting ſtatt, bei welchem Herr John Rogers 
den Vorſitz führte. Die Verſammlung ſprach ſich entſchieden dahin 
aus, daß die ländlichen Arbeiter berechtigt ſeien, der „Union“ beizu⸗ 
treten, und tadelte das Auftreten der Pächter, welche ihre Arbeiter 
dem Hungertode nahe bringen, um dieſelben zu einem Austritt aus der 
Union zu nöthigen. Ferner ſprach ſich die Verſammlung für eine ent⸗ 
ſchiedene und kräftige Unterſtützung der ländlichen Arbeiter aus, und 
yeranftaltete an Ort und Stelle eine Kollekte. 


W 


A Warſchau, 7. Juli. I[Politiſche Umtriebe der katho⸗ 


liſchen Geiſtlichkeit] Ich theilte geſtern mit, daß die katholiſche 
Geiſtlichkeit ſeit Kurzem von den Polizeibehörden ſtreng bewacht und 
ihr nur nach Einholung beſonderer Erlaubniß geſtattet wird, ihre 
Parochie zu verlaſſen. Die Veranlaſſung zu dieſen Maßregeln liegt 
in politiſchen Wühlereien, welche ſich der katholiſche Klerus unter dem 
Deckmantel der Religion zu Schulden kommen ließ. Aufklärung über 
dieſelben giebt ein Rundſchreiben, welches das Generalkonſiſtorium der 
Diözeſe Kielce⸗Krakau an die Geiſtlichkeit dieſer Diözefe erlaſſen hat. 
Das Rundſchreiben lautet: 

Der Generalgouverneur hat in feinem Reſkript vom 7/19. Mai 
1874 nach Anführung folgender Gründe: daß nach den aus verſchie⸗ 
denen Gegenden des Landes eingegangenen ſichern Mittheilungen, die 
Regierung Veranlaſſung hat, die Geiſtlichkeit zu tadeln, daß fie die 
Ablaßgottesdienſte zu politiſchen Zwecken benütze, dem Volke über die 
Verfolgungen und Bedrückungen der Kirche ſeitens Andersgläubiger 
und weltlicher Perſogen predige, daß dieſe Predigten, welche mit ſtei⸗ 
gendem Eifer, welcher die gewöhnlichen Grenzen überſchreitet, gehalten 
werden und in den Gemüthern des gemeinen Volkes Haß gegen Per⸗ 
ſonen anderen Glaubens und die fa Ihe Ueberzeugung von der Ver⸗ 
folgung der Geiſtlichkeit erzeugen, wiewohl die römiſch⸗katholiſche Kirche 
ſich hier zu Lande vollſtändiger Freiheit des Zeremoniells und des 
ſtaatlichen Rechtsſchutzes erfreut, demnach die Geiſtlichkeit kein Grund 
zu Klagen hat, ſchließlich daß ſolche Predigten auf den Kirchhöfen ge⸗ 
halten werden. 8 

Ferner ſagt er im Reſkripte: 

Aus dieſen hier angeführten Gründen hat der Miniſter der inneren 
Angelegenheiten unter dem 16. April den warſchauer Generalgouverneur 
gebeten, eine Verordnung zu erlaſſen, nach welcher die Kreischefs von 
den Geiſtlichen, welche einen Paß wünſchen, die Benachrichtigung zu 
verlangen hat, wohin und zu welchem Zwecke ſie in fremde Parochien 
reifen wollen, ferner daß die Ertheilung von Päſſen auf das Aeußerſte 
beſchränkt werde und daß der Generalgouverneur verfüge, daß zu Ab- 
läſſen nur Geiſtliche aus demſelben Dekanat zuſammenkommen, auf 
keinen Fall aber aus einem fremden, noch weniger aber aus einer 
andern Diözeſe und daß keine Predigten auf den Kirchhöfen, ſondern 
nur innerharb der Kirchen gehalten werden. Nachdem der General- 
gouverneur ſolche Verfügung an die Gouverneure erlaſſen hat, be⸗ 
nachrichtigt er davon die Dibzeſanbehörde mit der Verpflichtung, daß 
die Geiſtlichkeit ſich danach richte und hiervon in Kenntniß geſetzt 
werde. In Folge deſſen geht hiermit der hochwürdigen Geiſtlich keit 
ein ſolches Reſkript zu. 

Das Rundſchreiben iſt von dem Biſchof und Diözeſanadminiſtrator 
Kulinski unterſchrieben. In dem erwähnten Reſtript des General- 
Gouverneurs an die Gouverneure heißt es u. A.: „Wenn irgend ein 
Geiſtlicher aus einer fremden Kirche es wagen ſollte, an einem Ablaſſe 
Theil zu nehmen, ſo wird er auf ein Jahr oder noch längere Zeit ins 
Kloſter geſteckt und ſchließlich von ſeiner Propſtei entfernt.“ 
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£ Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 10. Juli. 
— Der „Kuryer Poznanski“ ſchreibt: „Nach der Poſener Zeitung 


wiederholen die Blätter, daß bei dem Weihbiſchof Janiſzewski 


wichtige Papiere mit Beſchlag belegt worden ſind. Wir verſichern 
noch einmal, daß dies nicht der Fall iſt. Die Polizeibeamten belegten 


eine Anzahl nicht unterzeichneter Dekrete mit Beſchlag, was doch nicht 


die geringſte Bedeutung haben kann.“ Wir können dem gegenüber 


bemerken, daß die Unterſuchung nicht allein bei dem Weihbiſchof Jani⸗ 


ſzeweti, ſondern auch bei dem Dechanten Grandke ſtattgefunden 


hat, und daß die Behörde die Schriftſtücke, welche bei dem Einen und 


Andern gefunden worden ſind, für gravirend hält. 

— Die „N. A. Z.“ enthält folgende Mittheilung: „Durch Nr. 
245 des ruſſiſchen Zolltarifs vom 5. Juli 1868 iſt die Einfuhr 
von Windbüchſen und Gewehren, welche ohne Pulver wirken, ſowie 
Rohrſtöcken, Stöcken und Pfeifenſtöcken mit Dolchen, Degen und an⸗ 
deren verſteckten Waffen verboten. Neuerdings find von den kaiſerlich 
ruſſiſchen Zollbehörden auf Grund dieſer Vorſchriften auch Revolver, 
die mit einer Vorſchrift zum Schlagen verſehen waren, fogenannte 
Revolvers assommoirs, als verboten betrachtet und konfiszirt worden. 
Es iſt deshalb bei der Einfuhr von Waffen nach Rußland beſondere 
Vorſicht zu empfehlen und insbeſondere räthlich, vor Abſendung von 
Waffen neuerer Konſtruktion ſich zu vergewiſſern, daß deren Einfuhr 
in Rußland keinen Schwierigteiten begegnet. Die kaiſerliche Botſchaft 
und das kaiſerliche Konſulat in St. Petersburg werden gewiß bereit 


ſein, den deutſchen Intereſſenten in den einzelnen Fällen die erforder⸗ 


liche Auskunft zu ertheilen.“ 7 

— Mogilno'er Kreisobligationen. Der „Staatsanz.“ publi⸗ 
tirt ein Privilegium wegen event. a en auf den Inhaber lau⸗ 
tender Kreisobligotionen (I. Emiſſ.) des Mogilno'er Kreiſes. Daſſelbe 
datirt vom 10. Juni 1874 und lautet mik 783,000 Mark Reichs⸗ 


währung. 
r. Lehrermangel. An den bieſigen ſtädtiſchen Schulen fehlen 
immer noch Lehrkräfte und neue Vakanzen ſind entſtanden durch die 
Penſionirung des Lehrers Rakowicz und den Tod des Lehrers 
Ogurkowski; die vakanten Stellen aber zu beſetzen, hält außer⸗ 
ordentlich ſchwer, da irgend brauchbare Lehrer heute auch in kleineren 
Städten und auf dem Lande ein paſſables Unterkommen finden und 
bert 1 5 ein Gehalt erreichen, wie es ihnen in Poſen von vorn⸗ 
erein kaum 


dieſen Tagen entlaſſen hat, ſämmtlich auch direkt auf Lehrerſtellen im 
Reg Bez. Poſen geſchickt worden find; nur mit großer Mühe it es 
der Stadt Poſen gelungen, zwei dieſer Abiturienten für die hieſigen 
Schulen zu erhalten. 

r. Ein kleiner Strike entſtand geſtern Nachmittag unter den 
Erdarbeitern, welche bei den Erdarbeiten für die Brückenpfeiler der 
Poſen⸗Kreuzburger Bahn an der Warthe beſchäftigt find. Nachdem 
dieſelben in ſandigem leichten Boden ca. 15 Fuß aa em achter hatten, 
trafen fie auf Wurzeln und ſchweren Boden, in welchem für denſelben 
Preis weiter zu arbeiten, ihnen nicht behagte; Me forderten nach we⸗ 
nigen Spatenſtichen ſchon eine Erhöhung des Akkordpreiſes und ver⸗ 
ließen die Arbeit, als die Arbeitgeber erklärten, es ſei unmöglich, noch 
mehr zu zahlen. Daß die Arbeiter angemeſſen bezahlt worden find, 
geht daraus hervor, daß jeder von ihnen vorgeſtern trotz einer faſt 
zweiſtündigen Pauſe während des Regens doch noch 23 Sgr. 4 Pf. 
verdient hat. A vor e 0 

r. Vor dem Königsthore fiel vor einiger Zeit ein Exceß vor, 
bei dem der Organiſt einer bieftaen katholiſchen Kirche die handelnde 
Perſon gewefen fein ſollte. Die Unterſuchung hat herausgeſtellt, daß 
der Ercedent nicht der gedachte Or gan iſt, ſondern ein anderer 
Virtuoſe iſt, der ſich in einem offentlichen Lokale Jerzyce mit ſeinen 
Leiſtungen produzirt. ; 
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Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Berlin, 9. Juli. [Börjen-Ufance) Die Aktien der Zen⸗ 
eee Genoſſenſchaften werden zufolge beſchloſſener und 
Be iquidation von heute, den 9. Juli, ab franco Zinſen ge» 

andelt. 


geboten wird. Der Lehrermangel iſt ſo gro „ 
ſpielsweiſe die 19 Abiturienten, welche das Koſchminet Sende . 
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DRC. Berlin, 9. Juli. Der Verein von Spixitusfabri⸗ 
Lauten Deutſchlands hielt Donnerſtag, 9. Juli, in dem kleinen 
Saale des Engliſchen Hauſes feine 21. (4. außerordentliche) General. 
verſammlung unter dem Vorſitz des Rittergutsbefitzers Herrn Kie⸗ 
vert⸗Marienfelde. Auf der Tagesordnung der ſehr zahlreich be⸗ 

fſuchten Verſammlung ſtand zunächſt der Bericht über die Gründung 

einer wiſſenſchaftlichen Verſuchsſtation für Spiritus⸗ 

fkfabrikation. Der Vorſitzende Herr Kiepert gab einen längeren 
Ueberblick darüber, wie fi die Angelegenheit feit dem Februar d. 5 
geſtaltet hat. Danach iſt die Betheiligung zur Ausführung dieſes Pla⸗ 
nes im Ganzen noch eine ziemlich geringe geweſen; doch hat ſich die⸗ 
ſelbe in der letzteren Zeit ſo günſtig geſtellt, daß vegenwär⸗ 
tig zu dem genannten Zwecke bereits ca. 1990 Thaler zur 
Verfügung ſtehen. Es iſt nun die Frage entſtanden, ob es ſich 
einem früheren Vorſchlage gemäß empfehle, dieſe Verſuchsſtation im 
Anſchluß an die Univerſität in Halle zu errichten, oder ob nicht viel⸗ 
mehr Berlin der Vorzug zu geben fei, Abgeſehen davon, daß Berlin 
verſchiedene andere Vortheile bietet, iſt namentlich zu berückſichtigen, 
daß Herr Profeſſor Dr. Delbrück hierſelbſt ſich unter den billigſten 
Bedingungen bereit erklärt hat, eine ſolche Verſuchsſtation in Berlin 
zu errichten und deren Leitung zu übernehmen. Der Vorſitzende 
knüpfte bieran die Erwartung, daß, ſobald erſt der Anfang zu einem 
folchen Verſuch gemacht worden, die Wichtigkeit einer ſolchen Station 
auch ſehr bald in weitere Kreiſe dringen und ſo an Einfluß gewinnen 
werde. Indem er noch mittheilte, daß das Reichskanzleramt ihm in 
dieſer Angelegenheit auf das Bereitwilligfte entgegengekommen ſei und 
durch deſſen Vermittelung ſich bereits im Beſitze eines vollſtändigen 
Verzeichniſſes der ſämmtlichen Brennereien Deutſchlands, welche über 
500 Thaler Steuer zahlen, befinde, ſchlug er zugleich vor, ein Kura⸗ 
torium zu erwähten und demſelben die weitere Durchführung dieſer 
Angelegenheit zu übertragen 

In der ſich hieran {liegenden längeren Diskuſſion erklärten ſich 
fämmtliche Redner für Berlin, das ſich einerſeits wegen ſeiner großen 
Bedeutung als Zentrum der Spiritusfabrikation, andererſeits aber 
auch durch die in größerer Zahl vorhandenen Hülfsmittel hierzu 
empfehle. Herr Profeſſor Dr. Märker betonte namentlich, 
man beſtrebt fein müſſe, von vornherein ein ſelbſtſtändiges Inſtitut 

zu gründen; der Anſchluß an ein ſchon beſtehendes Inſtitut ſei be⸗ 
denklich und könnte leicht zu einer Störung der Arbeiten führen. Herr 
Dr. Huß machte den Vorſchlag, die wiſſenſchaftliche Station mit 
einer Verfuchsbrennerei, alſo die Theorie mit der Praxis zu verbinden, 
welchem Vorſchlage jedoch von dem Profeſſor Dr. Märker entſchie⸗ 
den widerſprochen wurde, da von einer. derartigen Verſuchsbrennerei 
kein Erfolg zu erwarten ſei. Man müſſe ſich zwar an die Praxis 
anlehnen, aber die Verſuchsbrennereien müßten die Brennereien 
der einzelnen Beſitzer fein. — Nachdem noch Herr Mankiewitz die 
Mittheilung gemacht, daß dem Herrn Profeſſor Dr. Delbrück für 
die zu errichtende Verſuchsſtation die nöthigen Räumlichkeiten dc. im 
Gewerbemuſeum in Ausſicht geftellt ſeien, beſchloß die Verſammlung: 
für jetzt noch von der Wahl eines definitiven Kuratoriums Abftand 
zu nehmen und den Vorſtand des Vereins je Spiritusfabrikation 
mit dem Rechte der Cooptation mit der Wahrung der Geſchäfte des 
neuen Vereins zu beauftragen. — Das proviſoriſche Kuratorium beſteht 
biernach aus den Herren Kiepert Marienfelde, Bodenſtein, 
Schwarzweller, Profeſſor Dr. Märker und Mankiewitz. 
— Hierauf folgten einige Mittheilungen aus dem Bereiche des 
Brennereigerugrbed durch Herrn Profeſſor Dr. Märker, die 
ſich, da Herr ärker erſt vor Kurzem von einer Reiſe nach Italien, 
ie er im Auftrage des Reichskanzleramts unternommen, zurückgekehrt, 
größtentheils auf ſeine Erfahrungen in den italieniſchen Brennereien 
bezogen und ausſchließlich techniſcher Natur waren. — Nach einigen 


e Wien, 9. Juli, Nachmittags. Wochenausweis der 1598 
lombardiſchen Eiſenbahn vom 25. Juni bis > 1. Juli 1,299,985 Fl., 
gegen 1,440,948 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin 

ochen⸗Mindereinnahme 140,963 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 
1. Januar 1,916,749 Fl. 

* Wien, 9. Juli. Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 

bahn betrugen vom 2. bis inkl. 5. Juli 303,549 Fl. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Walner in Poſen. 
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Angekömmene fremde vom 10. Juli. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Kaufl. Bienftod, Otto und 
Familie und Biermann aus Breslau, Schneider aus Paris, Reinecke 
Meyer, Weißſtock und Grunberger aus Berlin, Herrmann aus Mün⸗ 
chen, Rheinberger aus Mainz, Hummel aus Liegnitz, Samuel aus 
Leipzig, von Werner aus Berlin, Lüttgen aus Königsberg, Ritterguts⸗ 
befiger und Landſchaftsratd von Sander aus Charcice, Ockonomte⸗ 
Rath von Peterſen aus Lnianweck, Frau Geheime Medizinalräthin 
Troſchel und Familie aus Berlin, Landrath Tichy und Familie aus 
Graudenz, Frau Ruterautsbeſitzer Baarth und Tochter aus Cerekwice, 
Lieut. Lodahl aus Braunſchweig. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Klinker aus 
Breslau, Braun aus Wien, Cohn aus Hamburg, Kramer aus Aachen, 
Fitke aus Liegnitz, Feiſtel aus Berlin, Lenſch aus Dülken. Adolph aus 
Gladbach, Mochmann aus Berlin, Siewerynski aus Ratibor, Frau 
Rittergutsbeſitzerin Kundler aus Barcin, Rittergutsbeſitzer v. Za⸗ 
krzewski und Familie aus Zabno, Rentier Moritz aus Dresden, Dr. 
Mediun Bohlmann aus Frankfurt, Fabrikant Binder aus Berlin, 
Inſpektor Körner aus Halle. 

STERN’ HOTEL, DE PRUROPE. Die Kaufleute Smachninski 
aus Bromberg, Götze aus Berlin, Hetſcher aus Stettin, Hertig aus 
Danzig, Grünberg aus Breslau, Bürger James aus Inowraclaw, 
ee v. Slamierskt aus Warſchau, Gutsbefigerewon Baceba 

HOTEL DE BERLIN. Oberſilieutenant 3. D. von Hanſtein mit 
Familie aus Bunzlau, Partikulier von Goslinowski aus Dombrowka, 
die Rittergutsbeſitzer von Gaſinowski aus Sady, v. Kropinski aus 
Slomeyce, Karminski aus Wongrowitz, Rentitr Köhler aus Berlin, 
Kaufmann Fromm aus Hannover, die Fabrikanten Merkner aus 
Kreuz, Deckart aus Frankfurt a. O. 


SCHARFFENBERG’S HOTEL. Rittergutsbeſitzer Kleinert aus 
Lataline, Gutsbeſitzer Sommé aus Libartowo, Poſtbalter Bieſolt aus 
Stenſchewo, die Kaufleute Rottmann aus Wongrowig, Rottmann aus 
ABER Gebrüder Maaß aus Stargardt in Pommern, Liepſchütz aus 

rum. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Flatau und Frau 
aus Wreſchen, Bernhard aus Breslau, Obſt aus Berlin, Kaufmann 
aus Warſchau, Cohn aus Breslau, Berger aus Leipzig, Kreisgerichts 
ſekretär Meier und Frau ans Rogaſen. 

KEILERS HOTEL. Die Kaufleute Levy aus Breslau, Klotz aus 
Konin, Oppler aus Pleſchen, Silbermann aus Warſchau, Toggenberg 
aus Rußland, Michelſohn aus Breslau, Ehrenfried aus Wreſchen, 
Radt aus Zerkow. N 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Kaniewski aus Wreſchen, 
Spiro aus Kurnik, Gozeſzbiewitz aus Kaliſch, Gutsbeſitzer v. Jaro⸗ 
dowski aus Blotnik, die Oekonomen Blazejewski aus Wſzemboza, 

rzewoznioſz aus Orkowo, Gutsbeſ. v. Wallsleben aus Kachir⸗ Doms 
rowko, königl. Oberförfter Stahr aus Ekſtelle, Proviſor Godulski 
aus Cieſzyno, Adminiſtrator Drazkowski aus Koſtrzyn. 
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Hof⸗Ezer“ zu Gunſten der Liguidauion dieſes Unternehmens gehalten 
bat. Die Rede, die von en Seiten gefliſſentlich kolpoltirt wird, 
aipfelt in einer äußerſt ſcharfen Polemik gegen Herrn Lasker. Herr 
Töwenfeld wirft Herrn Lasker vor, daß er durch ſeine Rede dem Lande 
wirkhſchaftlich geſchadet habe. Er geht davon aus, daß ein Konſortium 
in der ausgeſprochenen Abſicht, Geld zu verdienen, daſſelbe in die 

and nehme. Herr Löwenfeld ſetzt aber nun weiter auseinander — 


F. egraphiſche Vörſenberichte. 


Juli 90. Roggen pr. 8 
591, pr. September-Dttober da Ser November — Nüböt 5 = Bi: 
acht, das Beſtreben der Unternehmer, mittels ber Eiſenbahn ſo viel ober 195. Zink feſt. — Wetters 8 
Geld als möglich zu verdienen; verwerflich ſind nur die Manöver, die 


Mark. 

Hamburg, 9. Juli, Nachmattaas. (Getreidemarkt.) Weizen loko 
flau, auf Termine fefter. Roggen loko und auf Termine feſt. 
Weizen 12875fdb. pr. Juli 1000 Kilo netto 242 B., 210 G., pr. Jul 


genden chargkteriſtiſchen Satz leiſtet: „Herr Lasker verlangt, daß die 
Staatangebörigen die Geſetze, auch wenn fie umgangen werden kön. 
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wäre unerhört, jo lange Staaten beſtehen. — Wir meinen tm egen 
theil, dieſes Verlangen iſt jo natürlich, daß, wenn die Bürger ledig⸗ 

lich durch das Strafgeſetz abgehalten werden könnten, bie, eſetze zu 
verletzen, Staat und Geſellſchaft überhaupt nicht lebensfähig wären. 
un Für die Deutſchen Reichs⸗Goldmünzen iſt als Kaſſen⸗ 

Cours in Oeſtexreich-Ungarn Kia: Bewerthung in er — 


r das 20-Markſtück 10 & 2 
arkſtück 2 fl. 50 kr. Zur Erleichterung 


des Verkehrs dürfen von nun au bei Zollzahlungen völlwichtige deutſche 
Goldmünzen zu dem jeweilig feſtgeſetzten Kaſſencourſe angenommen 
werden. 5 ; A 
. F. Pleſmer & Co. Verſchiedene Blätter bringen Notizen, 
wonach die Proklamirung des Konkurſes dieſer Eiſenbahnbaugeſellſchaft 
in den nächſten Tagen zu erwarten ſtände. 


Pin, 9. Juli, Nachmittags 1 Ubr. (Getreidemarkt.) Wetter: 

heiß. Weizen höher, hieſtger loko 9, 10, fremder loco 8, 20, pr. Jult 

8, 64, pr. November 7, 9. Ro agen höher, fremder lolo 6, 15 a 
„pr. „November 5, 10. Rüb öl feſter, loro 11, pr. 

Oktober 11%, pr. Mai 1875 Lit. Leinöl loko 11. 

Liverpool, 8 Juli, Nachmittags, Baumwolle (Schlußbe⸗ 

richt): Umſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 
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Notenumlauf de, 148, 5 
Laufende Rechn. der Privaten - 5,151,000 


; u a b len 10,652,000 
Portefeuille der Hauptb. u. d. Filia 61 0 000 


300 far Oomra 5 f, fair Madras 53, fair Pernam 8t, farr Smyrna 


7, fair Egyptian 8. 
4 land nicht unter good ordinary August Sepfember⸗ Lieferung 
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717 18 81 87 (30) 850 (100) 56, 933 46 (30). 31012 94 116 220 
330 52 98 100 7 3² 925 8 658 757 71 (40) 871 9 32048 


Geſammt⸗Vorſchüſſee . 11 17 152 62 (50) 65 80 349 (40) 415, 530, 745 75 890 33025 gg, fair Dpollerah Mai⸗Verſchiſff durch den Kanal 5}, good fai 
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Schuld ves Staatsſchatzes. . iün verändert, 91200 909 95. 34023 89 208 302 456 54793 635 %% 50918 mſterdam, 9. Juli, Nachmittags — Uhr — Minuten (Ges 

38. 35091 91 112 286 (30) 98 379 404 47 (30) 91 (30) DR = treide- Markt) Schlußbericht. Weizen pr. November 318. Roggen 


* London, 9. Juli, Abends. Bantau 8 weis. 

Total⸗Reſerve 10, 380,731 Pfd. St., Abnahme 858,955 Pfd. St. 

Notenumlauf 27,276,125 5 unahme „ 

Baarvorrat)h 23,250,856 - bnahme 672,745 

Portefeuille 18,466, 80 = Abnahme 4,081,975 
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gen weichend, Petersburg 21. Hafer behauptet, Petersburg 25. 
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Ruhig. 
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IR 30 544 80 0 951 50 57. 38021 155 
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222 69 312 55 72 Ch FR 72 81 552 66 807 10 43 917. 
30030 42° 158 221 29 49 76 301 35 39 85 90 410 92 567 628 36 
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420 92 95 554 57 637 40 76 703 19 35 36 82 815 943 58 44007 (30) 


A * 


Guth. d. Priv. 19,964,380 
do. D. Staatsſch. 5,427,280 8 
Notenreſerve 10,171,400 P Abnahme 963,460 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 42%, pCt. 
Clearinghonſe⸗Umſatz 116 Millionen, gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahrs Zunahme 3 Mill 
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enden, 8. Yali, Nachuittg . (Getreidemark) Sage 


49.480 Bere ſeit letztem Montag: Weizen 18,580, Gerſte — 
dafer 19490 


für ſämmtliches Getreide flau. Weizen nu 
ehl ia Frühjahrsgetreide ſtetig. — Wetter: 


Hilger 5 5 
r heiß. 


is, 


er: Warm. 

N 9 Juli. Wind: NO. Barometer 28, 5. Thermometer 

fe 8, itterung heiter. 
Roggen wurde heute merklich beſſer bezahlt, als geſtern. Es 
u viel Käufer, aber nur 5 Verkäufer. Waare iſt auch heute 
bhaft umgeſetzt worden; Anerbietungen blieben reichlich und man 
konnte loko erhöhte 1 Kl. der nur an an Gekündigt 18,000 Ctr. 
am Bpreis 54 Kilar. Roggenmehl feſt und 
ee Gekündigt 500 6 Et Kündigungspreis 9 Rt. per 100 Kil. 
— Sehnen eröffnete feſt, wurde auch etwas beſſer bezahlt, ſchließt 
aber wieder matt. — Hafer loko blieb gut verkäuflich. Termine haben 
ſich entſchieden befeſtigt und brachten höhere Preiſe. — Rüßbl recht 
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till. 


Freipurger 100%. 75 nge 9. 1 akhier 160. R.⸗Oder⸗ 
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Makl.⸗B.⸗Bk. 90 1 80 Schleſ. B 
Weben 90% " Diveutfihe Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 
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at, aber durch einiges gag der Verkäufer kam es zu 
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Barometer 28 


Datum. | Stunde | über der Oſtſet 
27 9/99 a 


Therm. Wind. | Wolkenform. 
9. Juli er + 21778 | NO 0 hlohtr. Cu- st. 
9. Abnd 210 21 N 

10. Mors. 0 27” 10“ 28 


+ 16°1 2 0 heiter. St. 
＋ 14 ][ NO 0 I heiter. Ou-st. 
e e Fr rg 
Waſſerſtand der W 


arthe. 
Voſen, n 55 Juli 1874 12 18 Mittags 0 155 Meter. 
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nn = Kar W. Ron nu ec 9 gproz. Binz 
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Varis, 9. Juli, Se 12 Uhr 40 Minuten. Burg. Rente 
60, 45. Anleihe ge 1872 96, 573. Italiener 66, 70. Fr 
Lombarden 302, 50 Türken 46, 40. Franzofen 691. 25. 


Wien, 9. Juli. Sehr günſtig. Banken und Induſtriepapiere zu 
5 8 ſtark ſteigenden Kourſen gehandelte blos Bahnen ſtiller. 8 Paris, 9. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 
Tetegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. Nachbörſe: Kredit —, —, Auglo⸗Auſt. —, —. [Schtußkusfe] rosen Ponte 60, 35., Anleihe de 1871 . 
nkfurt a. M., 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. fluß urje.] Bapierrente 7 70, 20. Gtißerrente 75, 40. 1854er | Anleihe de 1872 86, 42}. Ital. Spro Rente 66, 40. Italien. Tabarz 
ein nt —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien» | 209 Bankaktien 981 Nordbabn 1978, —. N aktien —, — Framojen 3 690, 00. vo. neue — De 2 
aft en neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe. 28,0, „Granofen 20 e 249, 20 f nt er 1 a =; 00. Türken 5 1805 46 20. ter 4788 2 
9 „00. on 5 rankfurt 93, » 
1 in . , . 25. 1860er Roofe 110, 50 | Krkentoofe 109, 0). Goibagio —. 
uß der Börſe: Kreditaktien 235}, Franzoſen 3254, Embed. fen 133, 25. Hack Looſe 133, 00. . 116, 50. Newyork, 8. Juli, Abends 6 Uhr. S ee Höchſte No⸗ 


Barsan Nr 
EN — Nordweſtba 
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tirungen des Gebotes 93, niedrigſte 95. 


hn 
d 1118 N taten 5, 88 0 00 Subertoup, 104, 75. Eliſabethbabn 206 25 . d 4. 871 6. D EHEN 
ner ehe 1057 Wee J m. Westbahn 2194 N be Hear © Preußiſche Banknoten I 651. Hamburg 54, 85. Am⸗ (ae 1125 ends * 157 A rie Baßn 30 ; N Fentral- Bu 
Den 1381, Galtzier 2633. Elis ag 2 > Nordweſtbahn 1744 erdam 5 085 cific 89%. Baumwolle 55 New⸗Nork 175. . in New⸗ 
ee 1005. Anker Yoofe 158%. | Beute 30.000 I. Steel. nn U. Aus der Baut fofen den 1, Rother Früh aß deten 1 D. 38 G. Kaßße 2. 
rente errente er Lopſe er Looſe 15 ilg i other Fr rsweizen 
Aneritaner d de 82 —. Deutſch⸗öſterreich. 81. Berliner Bankverein | en 25 pCt. Schwach. Zucker (Fair refining "Musconade) 7 Getreibefrach cht 9. * 


Berlin, 9. Juli. Die heutige Börſe muß in ihrem geſammten 
Verlaufe als vorwiegend feſt bezeichnet werden. Anfänglich machte ſich 
aber eine luſtloſe und eher etwas abgeſchwächte Haltung geltend, die 
erſt durch die ziemlich günſtig eintreffenden wiener Notirungen einer 
Bure Tendenz wich. In dieſer Beziehung bleibt die in Wien in 

Beet geſetzte Hauſſebewegung 
tiv. Dagegen gewann der geſchäftliche Verkehr auch heute kaum an 
Ausdehnung; es macht ſich wie bisher weder ein nennenswerthes An⸗ 
Bar geltend, noch finden ſich für irgend welche belangreichere Summen 

aufer; aus dieſem Verhältniß refultirt naturgemäß die Geſchäfts⸗ 
unthätigkeit. Auch beute wandte ſich — abgeſehen von dem zur Ans 
lage geſuchten Effekten des Kapitalmarktes, die wiederum theilweiſe in 
großen Beträgen aus dem Markte genommen wurden — das Intereſſe 
vereinzelter d zu. Der Geldmarkt zeigte Beute feine 


115 Kveditaltien das entſcheidende Mo⸗ 


Kreditaktien am meiſten und zu dauernd ſteigenden Courſen um⸗ 


geſetzt. 


Auch Franzoſen waren nicht unbelebt und 1 ſich 
einiger Schwankungen gleichfalls etwas beſſer, während 


m entlich 
arden 


zwar gleichfalls ziemlich feſt waren, aber weniger beachtet wurden. 
Von den fremden Fonds, die in ziemlich feſter Haltung im All⸗ 
gemeinen mäßig lebhaft waren, gingen Italiener zu ſteigenden, Türken 
zu etwas ermäßigten Courſen ziemlich lebhaft um; öſterreichiſche Renten 
waren wenig verändert, franzöſiſche Bass geſchäftsſtill In größeren 


Poſten wurden Pfandbriefe des ruſſiſch 


en Bodenkreditvereins (auf 


Gegenſeitigkeit) wie der Centralbodenkreditgeſellſchaft umgeſetzt, wäh⸗ 
rend ruſſiſche Pfund⸗Anleihen leblos waren. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, e Pfand⸗ und 


Nentenbriefe ꝛc. hewahrten ihre 


un in leb 


Tendenz bei theilweiſe guten 


Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗ Aktien entwickelte faft auschließlich 
für ausländiſche Werthe größere Regſamkeit, während Preußiſche 
ann zwar feſt oder behauptet, aber wenig lebhaft waren. Nur die 

Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Werthe, die auch —— nachgaben, ſind als 
etwas lebhafter zu bezeichnen. Von den fremden Babnen nahmen 
Galizier die e Aufmerkſamkeit vorwiegend in Auſpruch und wurden in 
weichender Tendenz lebhaft umgeſetzt; auch andere öſterreichiſche De⸗ 
allen Are e Umſätze für ſich, wie Kaſchau⸗ Oderberg zu beſſe⸗ 
ren, Rudolfsbahn zu etwas matteren Courſen. Rumänier waren ans 
fangs matt, ſpäter ſteigend, ruſſiſche Staatsbahn⸗Aktien gefragt. 

Banken und Induſtriepapiere blieben im Ganzen geſchäftslos und 
ziemlich behauptet. Spekulative Deviſen und namentlich Diskonto⸗ 
e und Laurahütte waren ſteigend und etwas leb⸗ 

hafter. Pommerſche Maſchinenfabrik weſentlich hö er, Leopoldshall 
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